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Expedition: Herrenſtraße A 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. Mai, Nachmittags. Das Abendblatt der heu⸗ 
tigen „Wiener Zeitung“ meldet die Alarmirung der Po— 
Linie, und daß bei Cornale eine Brücke für den Uebergang 
der Kolonne geſchlagen worden iſt. Die Truppen, welche bei 
den in der Nähe von Candia und Fraſſinetto vorgenommenen 
Demonſtrationen fochten, kämpften tapfer; dieſelben hatten 
20 Verwundete. 

Bern, 5. Mai. Nach einer dem „Bund“ zugegangenen 
telegraphiſchen Depeſche aus Magadino am Lago maggiore 
machten die Oeſterreicher längs deſſelben Streifzüge. In Ma⸗ 
gadino hatte man Flintenſchüſſe und Kanonendonner gehört. 
Dieſelbe Depeſche meldet, daß Telegraph und Eiſenbahn nach 
Novara zu zerſtört und daß die Verbindung mit Mailand 
nur über Lugano möglich war. Die Franzoſen hätten Aleſſan⸗ 
dria und Caſale beſetzt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 5. Mai, Morgens. Der heutige „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer 
habe auf den Vorſchlag des Grafen Walewski dahin entſchieden, daß öſterrei⸗ 
chiſche Unterthanen, welche ſich gegenwärtig in Frankreich oder in den Kolonien 
befinden, ermächtigt ſein ſollen, ihren Aufenthalt und ihre Handelsgeſchäfte 
während des Krieges fortzuſetzen, wenn ihr Benehmen keinen Grund zu einer 
Klage giebt. Der Eintritt öſterreichiſcher Unterthanen in das Kaiſerreich iſt 
von einer ſpeziellen Erlaubniß abhängig. Oeſterreichiſchen Handelsſchiffen, welche 
ſich gegenwärtig in franzöſiſchen Hafen befinden oder in dieſelben einlaufen, 
ohne von den Kriegsverhältniſſen Kenntniß zu haben, ſoll eine ſechswöchentliche 
Friſt bewilligt werden, um die Häfen zu verlaſſen. ieſelben ſollen Begleit⸗ 
ſcheine erhalten, um entweder in öſterreichiſche oder in Häfen eines neutralen 
Landes einlaufen zu können. 

Eine Depeſche aus Aleſſandria vom 4. Mai meldet, daß es ſeit geſtern in 
Strömen regne. Der Feind habe den Po bei Cambio überſchritten; es habe 
kein Zuſammenſtoß ſtatt efunden. l 

Kopenhagen, 4. Mai. Der König iſt geſtern von Frederiksborg hier ein⸗ 
getroffen, um, gutunterrichteter Quelle zufolge, die Ergänzung des Miniſteriums 
durch Ernennung des Etatsraths Fenger zum Finanzminiſter und die des 
Biſchofs Monrad zum Kultusminiſter zu vollziehen. Unsgaard giebt das Porte⸗ 
ſeuille des Innern für das Königreich ab und behält nur das für Holſtein und 
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i Preußen. 
Berlin, 5. Mai. [Erklärung des Miniſters der aus— 
wärtigen Angelegenheiten.] In der heutigen (46ften) Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten war, mit Ausnahme des Juſtizmini⸗ 
ſters, das geſammte Staatsminiſterium anweſend. Der Miniſter des 
Auswärtigen v. Schleinitz machte folgende Mittheilung: 
Meine Herren! 

Die Mittheilung, welche die königliche Regierung vor acht Ta⸗ 
gen über unſere äußeren Verhältniſſe der Landesvertretung machte, 
bat Sie auf den Antrag vorbereiten müſſen, welchen heute an Sie zu 
ſtellen unſere Pficht if. 

Was damals nur noch Beſorgniß war, deren Verwirklichung 
allerdings ſchon faft unausbleiblich erſchien, iſt ſeitdem zur vollendeten 
Thatſache geworden. Der Krieg iſt in Italien ausgebrochen; 
zwei europäiſche Mächte, beide unſere Nachbarn, befinden ſich auf 
italieniſchem Boden in offenem Kampfe. 

Sie Alle erkennen den Ernſt der Lage, wie er in dieſen wenigen 
Worten ausgeſprochen iſt. 

Indem die königliche Regierung für den Augenblick ihre bisher 

im Verein mit England und Rußland geübte vermittelnde Thätigkeit 
abgeſchloſſen ſieht, vermag ſie nicht ihr tiefes Bedauern über dieſen 
usgang zu unterdrücken. 

Dem Lande und deſſen Vertretern aber hat ſie für das Vertrauen 
zu danken, welches ihr während der ganzen Dauer der Entwickelung 
dieſer Kriſis zu Theil geworden iſt. 

Wenn fie daher entſchloſſen ift, ihre bisherigen politiſchen Zielpunkle 
feſtzuhalten, und nur in den anzuwendenden Mitteln diejenigen Modi⸗ 
fikationen eintreten zu laſſen, welche die veränderte Natur der Verhält⸗ 
niſſe unabweisbar gebietet, fo darf fie ſich der Hoffnung hingeben, daß 
die Landesvertretung, und insbeſondere auch dieſes hohe Haus, das 
bisher ihr bewieſene Vertrauen ihr auch ferner bewahren werde. 

Hat bisher die Regierung es als ihre Aufgabe erachtet, für die 


Erhaltung des Friedeng nach Kräften zu wirken, ſo wird ſie jetzt 


ihre ganze Thätigkeit auf die Wiederherſtellung des Friedens zu 
richten haben, und es wird der Gegenſtand ihrer eifrigſten Sorge fein, 
daß dieſe Wiederherſtellung auf Grundlagen flattfinde, welche mit 
den Bürgſchaften der Gerechtigkeit, diejenigen der Dauer 

in ſich vereinigen. 5 

Damit ſich aber Preußen in der Lage befinde, inmitten der allge⸗ 
meinen Rüſtungen dieſes Ziel unbeirrt und mit Nachdruck zu verfolgen, 
wird es zur Unterſtützung ſeiner Action einer bewaffneten Stellung nicht 
entbehren können., 

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hat die Regierung ſo eben 
die vor Kurzem angeordnete Marſchbereitſchaft für das aus 3 Armee: 
Corps beſtehende preußiſche Bundes⸗Kontingent auf die 6 übrigen 
Armee⸗Corps des Heeres ausgedehnt. Und in gleichem Sinne und aus 
denſelben Motiven tritt fie heute vor dieſes hohe Haus mit dem An: 
trage auf Bewilligung eines Kredits, deſſen fie unumgänglich bedarf, 
wenn Preußen mit Zuverſicht allen Eventualitäten entgegenſehen und 
die Aufgabe löſen ſoll, die es ſich inmitten der gegenwärtigen Kriſis 
zu ſtellen hat — die Aufgabe, zu wachen über die Sicherheit 
Deutſchlands, über die Wahrnehmung der nationalen In⸗ 


tereſſen und über die A si 5 
gewichts. ufrechterhaltung des europäiſchen Gleich 


Der Löſung dieſer Aufgabe uns zu unterziehen, dazu werden Sie 
uns in den Stand ſetzen, indem Sie uns den Kredit bewilligen, den 
wir heute beantragen. 

Die auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Geſetzentwürfe nebſt einer 
dieſelben begleitenden und erläuternden Denkſchrift wird der Herr Finanz⸗ 
Miniſter übergeben. 

Hierauf nahm der Herr Finanz⸗Miniſter v. Patow das Wort. 

(St. Anz.) 

Finanzmmiſter v. Patow. Durch allerhoͤchſte Ordre vom geſtri⸗ 
gen Tage find der Kriegsminiſter, der Chef der Marine-Verwaltung 
und der Finanzminiſter autoriſirt worden, drei Geſetzentwürfe dem hohen 
Haufe zu überreichen: 1) den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
einen außerordentlichen Geldbedarf für die Militär: und 
Marine⸗Verwaltung, 2) wegen Abänderung des Geſetzes vom 
30. März 1853, betreffend die Eiſenbahn⸗Abgabe und das 
Geſetz wegen der Amts- und Zeitungs⸗Cautionen, 3) wegen 
eines Zuſchlages zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur 
Klaſſenſteuer und zur Mahl: und Schlachtſteuer. Meine 
Herren! Es iſt Ihnen ſoeben mitgetheilt, daß die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe dahin geführt haben, die ganze Armee in den Zuſtand der Marſch⸗ 
bereitſchaft zu ſetzen, es wird ſich nicht minder als nothwendig erweiſen, 
auch unſere Marine wehrhaft zu machen, zum Schutz der Küſten und 
der Strommündungen. Es iſt wenigſtens die Möglichkeit vorhanden, 
daß die Mobilmachung in der Folge für die ganze Armee angeordnet 
werden muß. Zu dem, was bereits in Ausführung begriffen iſt, und 
zu dem, was die Zukunft bringen kann, ſind erhebliche Geldmittel er⸗ 
forderlich. Es bedarf bedeutender Summen, um die erhöhte Kriegs- 
ſtärke der Armee erhalten zu können, und zu den ſonſtigen mit den 
Vorbereitungen zu einem Kriege nöthigen Maßnahmen. Wir befinden 
uns in der glücklichen Lage, daß die einmaligen Koſten, welche durch 
dieſe Maßregel entſtanden ſind, ſich durch die Mittel des Staatsſchatzes 
und die vorhandenen Ueberſchüſſe der Finanzverwaltung decken laſſen. Da⸗ 
gegen können die Mittel für die dauernden Ausgaben, welche ſich 
an dieſe Militärmaßregeln knüpfen, der Natur der Sache nach nicht an⸗ 
ders als durch eine Anleihe beſchafft werden. Ich halte mich für ver⸗ 
pflichtet, hier hervorzuheben, daß die Koſten der bisherigen Maßregeln ſich 
erheblich hoher ſtellen, als in früheren Jahren. Es hat dies feinen 
Grund in einem wichtigen Faktor der Kriegsrüſtung, in der Be: 
ſchaffung der Pferde. Durch die Beſchlüſſe der Landesvertretung 
iſt die Staatsregierung dazu beſtimmt worden, die früheren Beſtim⸗ 
mungen über die Beſchaffung der Pferde zu modificiren. Der Durch— 
ſchnittsſatz von 100 — 120 Thlr. iſt nicht mehr maßgebend, ſondern 
nach dem jetzigen Satze für gleiche Verhältniſſe ein Taxpreis von 3 — 
400 Thlr. erforderlich. Ich glaube, daß es Pflicht der Landesvertretung 
iſt, dahin zu wirken, daß der gegenwärtigen Lage in dieſer Beziehung 
Rechnung getragen wird. Einen Einfluß auf die Erhaltung des Hee— 
res übt auch die Erhöhung der Naturalienpreiſe aus. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen waren nothwendig, um die jetzt von der Regierung geforderten 
Maßnahmen richtig würdigen zu können. Die Regierung beantragt, 
ihr zunächſt die disponibeln Mittel des Staatsſchatzes zur Verfügung 
zu ſtellen und eben fo die bereiten Beſtände der General-Staatskaſſe, 
ſo wie eine Anleihe im Betrage von 40 Millionen zu be⸗ 
willigen. Ich kann hier gleich anführen, daß dieſer Betrag den Be: 
dürfniſſen nicht ganz genügen mochte, die Regierung glaubt daher 
durch andere Mittel dem Bedürfniſſe entſprechen zu können. Es iſt 
eine Eiſenbahn-Anleihe bereits genehmigt worden; es können in⸗ 
deſſen bei den gegenwärtigen Verhältniſſen die projectirten Operatio⸗ 
nen nicht ganz ausgeführt werden, ſie müſſen vielleicht ganz unter⸗ 
bleiben. Die Regierung hofft die auf dieſem Gebiete zu erzielen⸗ 
den Erſparniſſe zu dieſen Zwecken verwenden zu können. Es iſt be⸗ 
reits im Herrenhauſe zu dieſem Geſetze in dieſem Sinne ein 
Amendement geſtellt, welchem die Staats -Regierung Zuſtim⸗ 
mung ertheilen will. Die Regierung hofft, daß auch in die⸗ 
ſem Haufe die Zuſtimmung nicht verſagt werde. (Ruf: Verſteht ſich.) 
Wenn die Regierung nun glaubt, durch dieſe Vorſchläge die erforderli⸗ 
chen Mittel für die momentanen Ausgaben gewinnen zu können, ſo 
müſſen doch weitere Conſequenzen in das Auge gefaßt werden. 
Sie darf ſich nicht der Ausſicht verſchließen, daß bei den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen bei den Einnahmen mancherlei Ausfälle eintreten werden. 
Die Regierung wird bemüht ſein, den bewilligten Credit bei den ein⸗ 
maligen außerordentlichen Ausgaben zu beſchränken. Es 
müffen aber auch Vorkehrungen zur Verzinſung der Anleihe und Be: 
ſtreitung anderer Ausgaben getroffen werden. Die Regierung macht 
deshalb zunächſt den Vorſchlag, den § 6 des Geſetzes über die Ver: 
wendung der Eiſenbahn-Abgabe bis auf Weiteres zu ſus⸗ 
pendiren, um über dieſe Abgaben und Zinſen zu Staatszwecken 
disponiren zu können. (Beifall.) Die aus dieſen Fonds ſich ergeben⸗ 
den Summen belaufen ſich auf 887,600 Thlr., wovon mit Berückſch⸗ 
tigung der entgegenſtehenden Verpflichtungen gegen andere Staaten die 
Summe von 568,000 Thlr. disponibel bleibt. Die zweite Maßregel 
betrifft die Abſicht, den Cautionsdepoſitionsfonds flüſſig zu machen. 
Dieſe Zinſen betragen mehr als 300,000 Thlr. Eine weitere Verſtärkung 
des Kapitals erſcheint nicht erforderlich. Es ſind bereits 100,000 Thlr. da⸗ 
von aufgenommen worden, ſodaß noch 200,000 Thlr. übrig bleiben. Dieſe 
beiden Operationen laſſen ſich durchfuhren, ohne die Steuerkraft des 
Landes anzuſtrengen; die Regierung glaubt indeſſen auch an dieſe Kraft 
appelliren zu müſſen. In unſerer Steueroerfaſſung bietet ſich dazu nur 
ein Mittel: Der Zuſchlag zu den directen perſönlichen 
Steuern und zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer. Die Regierung 
hat zu dieſem Mittel bereits im Jahre 1854 Zuflucht genommen, ſie 
glaubt auch jetzt damit durchzukommen und ſchlägt einen Zuſchlag von 


25 pCt. vor. Dieſer Steuerzuſchlag ſoll jedoch noch nicht gleich erfolgen, 
ſondern erſt dann in das Leben treten, wenn, was Gott noch fern halten 
möge, der Fall eintreten ſollte, daß die ganze Armee mobil ge- 
macht werden müßte und zwar am erſten Tage des Monats, wel⸗ 
cher der Realiſirung — der Mobilmachung folgt. Die Staatsregie⸗ 
rung glaubt hier mit derjenigen Schonung zu Werke gehen zu müſſen, 
welche die Landesvertretung im Namen der Steuerzahlenden in An⸗ 
ſpruch nehmen kann. Dieſe Steuern liefern im Ganzen einen Ertrag 
von 14,431,000 Thlr. Der Zuſchlag beträgt ſomit 3,600,000 Thlr. 
Die Staatsregierung will dieſen Zuſchlag nur auf ein Jahr erheben. 
Bei allen dieſen Maßregeln übernimmt die Staatsregierung die Ver⸗ 
pflichtung, der Landesvertretung Rechenſchaft abzulegen und inſoweit die 
Dispoſitionen nicht ausgeführt ſind, über die Fortdauer derſelben an⸗ 
derweite Vorlagen zu machen (Beifall). Ich erlaube mir den Vor⸗ 
ſchlag, dieſe Vorlage an eine beſondere Kommiſſion zu überweiſen. — 
Der Präſident vertagt die Sitzung ſofort auf eine Stunde, in wel⸗ 
cher Zeit die Abtheilungen zur Wahl der Kommiffton zuſammentreten. 
Die Sitzung beginnt um halb 1 Uhr wieder. In die Kommiſſion find 
gewählt die Abgg. Kühne (Berlin) zum Vorſitzenden, Grabow deſſen 
Stellvertreter, Techow Schriftführer und Salviati Stellvertreter; ferner 
v. Arnim (Berlin), v. Arnim (Neu⸗Stettin), Behrend, Brämer, Bür⸗ 
gers, Milde, v. Carlowitz, Simſon, Mathis, Naumann (Poſen), Sän⸗ 
ger, v. Auerswald (Roſenberg), v. Vincke (Hagen), Reichenſperger (Köln), 
Harkort, Brüning, v. Hoverbeck. — Es folgen Petitionsberathungen. 


* 


Berlin, 5. Mai. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der Prinz 
Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Geſandten in Karlsruhe, Kammerherrn und Wirklichen 
Legationsrath von Savigny, zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter am königlich ſächſiſchen Hofe, ſo wie bei den 
herzoglich ſächſiſchen, den herzoglich anhaltiſchen, den fürſtlich ſchwarz⸗ 
burgiſchen und den fürſtlich reußiſchen Höfen zu ernennen; und die er⸗ 
folgte Wiederwahl des Landſchaftsdirektors von Weiber auf Vietzig 
zum Direktor des ſtolper Landſchafts⸗Departements⸗Kollegiums für den 
ſechsjährigen Zeitraum von 1859 bis 1865 zu beſtätigen. 

Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen iſt nach Koblenz 
abgereiſt. g 

Der bisherige Kreisrichter Hünke in Seelow iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgerichte in Friedeberg N. M. mit der Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Drieſen und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. ernannt worden. Dem 
Konrektor am Dom⸗Gymnaſium zu Naumburg a. S. Dr. Friedrich 
Wilhelm Holtze iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; und die 
Berufung des Lehrers Karl Hoffmann zum ordentlichen Lehrer an 
der Realſchule in Erfurt genehmigt worden. Der bisherige Geheime 
revidirende Kalkulator Nickſe iſt zum Geheimen Rechnungs⸗Reviſor 
ernannt worden. Der bisherige Kanzlei-Aſſiſtent bei der Haupt⸗Bank 
zu Berlin Hermann Ohſe iſt zum expedirenden Sekretär der preußi⸗ 
ſchen Bank ernannt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der herzoglich anhalt⸗deſſauſche 
Wirkliche Geheime Rath und Staatsminiſtor von Plötz, von Deſſau. 

(St.⸗Anz.) 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
119. koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 40,000 Thlr. 
auf Nr. 88,298; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 50,407; 2 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 22,339 und 78,415. 

39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3726. 4726. 7051. 14,377. 
15,331. 20,746. 23,169. 23,334. 23,909. 23,921. 24,386. 26,953. 
31,845. 32,133. 32,214. 32,942. 39,196. 42,815. 48,465. 48,795. 
50,295. 68,560. 69,712. 70,217. 70,408. 71,971. 72,483. 13,099, 
74,602. 79,426. 79,829. 82,266. 84,119. 88,020. 90,618. 91,133. 
91,369. 92,112 und 92,677, 

33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 510. 2159. 2366. 8733. 
9671. 20,919. 27,015. 36,277. 36,751. 39,158. 41,321. 49,067. 
51,312. 51,431. 59,802. 60,568. 62,635. 64,270. 64,369. 66,717. 
67,522. 69,555. 72,479. 75,086. 77,324. 78,036. 78,133. 79,486. 
81,271. 83,963. 84,332. 89,297 und 91,782. 

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 250. 879, 2190. 2334, 
3259. 3673. 4021. 7280. 7695. 8541. 10,588. 12,599. 12,743. 
14,435. 15,081. 16,058. 17,707. 18,496. 21,018. 21,170. 22,786. 
23,156. 23,766. 23,773. 24,511. 24,652. 26,615. 28,088. 28,298. 
28,842. 31,235. 31,636. 32,422. 38,286. 40,812. 43,939. 44,599. 
46,187. 47,247. 48,887. 51,112. 53,176. 54,588. 57,981. 60,555. 
62,209. 64,661. 66,474. 68,342. 68,574. 76,029. 76,795. 77,669. 
78,410. 79,644. 80,649. 80,846. 80,968. 81,204. 82,186. 82,451. 
84,197. 85,695. 85,883. 86,435. 87,255. 89,288. 89,574. 89,877. 
90,573. 91,789. 92,696. 92,827. 93,005 und 94,943. 

Berlin, 5. Mai. [Erhöhung des Diskonto.] Heute Mor⸗ 
gen hat der engere Ausſchuß der preußiſchen Bauk eine Erhöhung des 
Diskontoſatzes um 1 pt., für Wechſel von 4 auf 5, für Lombardge⸗ 
ſchäfte von 5 auf 6 pCt. beſchloſſen; dieſe Erhöhung tritt mit dem 
heutigen Tage in Kraft. 


Deutſehlan d. 


Aus Thüringen, 3. Mai. [Der Herzog von Chartres! 
(zweiter Sohn der Herzogin von Orleans), welcher ſich auf der höhe: 
ren Militärſchule in Turin befindet, iſt kürzlich zum Ofſizier avancirt. 
Wie man jedoch vernimmt, bedeute dieſes nur den Befähiguugsgrad, 
da der Prinz nicht in den ſardiniſchen Militärdienſt getreten, und auch 
dazu um ſo weniger geneigt ſein dürfte, als das, was jetzt von Sar⸗ 


dinien in Verbindung mit dem gegenwärtigen Herrſcher Frankreichs ge: 
ſchieht, von der orleaniſtiſchen Linie gewiß nicht gebilligt wird. 


= (Leipz. Z.) 
Schweiz, 

Bern, 30. April. Die (geftern erfolgte) Berufung des „Gene: 
rals“ Ochſenbein in franzöſiſche Militärdienſte, ſagt die „A. Ztg.“, 
kann bei dem Ueberfluß der dortigen Armee an kampfgeübten Führern 
nicht auf einfache Weiſe erklärt werden. Einige halten ſie daher für 
eine Demonſtration gegen den Bundespräſidenten Stämpfli, der 
bekanntlich ein perſönlicher Gegner Ochſenbeins und dabei ſehr anti— 
bonapartiſtiſch geſinnt iſt; andere vermeinen, es handle ſich um Re⸗ 
conſtituirung einer Schweizerlegion oder mindeſtens um eine 
Ableitung der öffentlichen Meinung zu Gunſten Frankreichs. Ochſen⸗ 
bein iſt im Lande wenig populär, und deshalb war ſeine Legion zu 
Zeiten des Krimkriegs ſehr ſchwächlich beſtellt, während man ſich zur 
engliſchen Schweizer⸗Legion drängte. Die Demonſtration erhellt auch 
noch daraus, daß der Berufene keineswegs auf halben Sold geſetzt, 
ſondern nach Beendigung des orientaliſchen Krieges mit einer Averfio- 
nalſumme für ſeine Beſoldungsanſprüche abgefunden ward. Herr 
Ochſenbein iſt von ſeinem Landſitz bei Biel nach Paris abgereiſt. — 
Der St. Gotthard iſt für Räderfuhrwerke geöffnet. 300 Arbeiter 
haben in 3 Tagen — von früh Morgens 3 bis Abends 8 Uhr un— 
ausgeſetzt thäthig — die großen noch vorhandenen Schneemaſſen be: 
wältigt. Die Schneebrucharbeiten am Bernhardin, die ſpäter begonnen 
haben, werden bis am 5. Mai vollendet ſein. 

Bern, 2. Mai. Heute traten die eidgenöſſiſchen Räthe in 
der Bundesſtadt zuſammen. Ich laſſe hier, als Ausdruck der Stim⸗ 
mung, welche ziemlich allgemein herrſcht, eine Stelle aus der Rede 
folgen, mit der Herr Oberſt Stählin aus Baſel den Nationalrath 
eröffnete. (Die Eröffnungsrede des Präfidenten des Ständerathes iſt 
in demſelben Geiſte gehalten.) Sie lautet: 

Der Bundesrath, dem wir bei unſerem letzten Auseinandergehen treue 
Wache empfohlen, er hat den außergewöhnlichen Erſcheinungen auf dem poli⸗ 
tiſchen Gebiete Europas verdoppelte Aufmerkſamkeit zugewandt und mit Bezug 
auf die ernſte Geſtaltung der Dinge die Stellung der Schweiz mit einer Neu⸗ 
tralitäts⸗Erklärung bezeichnet. Dieſe Stellung erſcheint in der That die allein 
richtige und bei den gegenwärtigen Verhältniſſen — man darf es ſagen — 
auch die einzig mögliche und die der Schweiz allein würdige. Sie wird von 
den auswärtigen Staats⸗Regierungen, ſo weit ſich dieſelben in mehr oder we⸗ 
niger beſtimmten Ausdrücken haben vernehmen laſſen, anerkannt. Gleichwohl 
wird durch die Manifeſtation des Bundesrathes und durch die darauf erfolgten 
Erklärungen der auswärtigen Regierungen die Neutralität der Schweiz noch 
nicht geſichert, und ſie erhält wohl erſt durch den Beſchluß ihre volle Be⸗ 
deutung, welcher dahin geht, die Neutralität mit allen uns zu Ge⸗ 
bote ſtehenden moraliſchen, phyſiſchen und materiellen Kräften 
der Nation nach allen Richtungen hin und gegen wen immer auf⸗ 
recht zu erhalten und e zu vertheidigen. Wollen wir 
dies, ſo dürfen wir die Kräfte der Nation nicht einſeitig verwenden, nicht durch 
Sympathie oder Antipathie nach einer Richtung hin zerſplittern laſſen. Nein, 
nur ein einiger Wille, vereinte Kräfte vermögen die ſchweizeriſche Neutralität 
zur Wahrheit zu machen. 

Dieſer Erklärung folgt ein entſprechender Schluß mit Hinweiſung 
auf das Nationalgefühl des Volkes, auf die Hingebung des Bundes— 
heeres, im Vertrauen auf den ſchon fo oft bewährten Schutz des All: 
mächtigen. 

[Die Botſchaft!] des Bundesrathes an die Bundesverſammlung, 
betreffend die Stellung der Eidgenoſſenſchaft bei der gegenwärtigen euro: 
päiſchen Weltlage, lautet nach der „K. 3. wie folgt: 

Seitdem ſie die Bundesſtadt verlaſſen, hat die politiſche Lage Europas eine 
fo ernſte Wendung genommen, daß in dieſem Augenblicke eine friedliche Löjung 
kaum mehr zu boffen iſt. Wir haben den Gang der Ereigniſſe mit gebührender 
Aufmerkſamkeit verfolgt, und ſind auf dem Punkte angelangt, wo die Pflicht 
uns gebietet, den weitern Entſcheid derjenigen Behörde anheim zu geben, welcher 
durch die Bundesverfaſſung in oberſter Inſtanz die Wahrung der Unabhängig⸗ 
keit und Selbſtſtändigkeit des Vaterlandes anvertraut iſt. Indem wir der Ent⸗ 
wickelung der Verhältniſſe genau folgten, drängte ſich uns in erſter Linie die 
Se auf, welche Stellung die Eidgenoſſenſchaft einzunehmen habe, wenn der 

riede Europas einer Störung entgegen gehen ſollte. Die Antwort hierauf war 


unſchwer zu finden. Wir mußten die Ueberzeugung haben, daß nur eine auf⸗ 


richtige und loyale, mit allen Mitteln behauptete Neutralität der politiſchen 
Stellung der Schweiz und den Verhältniſſen, Neigungen und Bedürfniſſen des 
ſchweizer Volkes entſprechen könne, und indem wir dieſe Anſicht ausſprachen, 
konnten wir nicht bezweifeln, in Ihrem und im Sinne der Nation zu handeln. 
Mit der e Neutralität iſt in unmittelbarer Beziehung das Verhält⸗ 
niß der neutraliſirten Gebietstheile gon Savoyen, das einer tiefen, einläßlichen 
Erwägung bedurfte. Bekanntlich wird durch die Verträge von 1815 gewiſſen 
Gebietstheilen von Savoyen, gleich wie der Schweiz, eine immerwährende Neu⸗ 
tralität zugeſichert, und der Eidgenoſſenſchaft die Befugniß eingeräumt, im Falle 
von ausgebrochenem oder bevorſtehendem Kriege von benachbarten Mächten in 
jene Landestheile Truppen zu verlegen, ſofern ſie dies für angemeſſen erachten 
ſollte Dieſe Vertragsbeſtimmungen erhalten gegenwärtig zum erſtenmale eine 
nähere prattiſche Bedeutung, und wir mußten daher die Frage uns klar machen, 
in welchem Sinne jene Stipulationen aufzufaſſen ſeien. Nach Prüfung ſowohl 
des Wortlautes als des Geſchichtlichen der einſchlägigen Urkunden, ſind wir zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die Beſetzung der neutraliſirten Gebietstheile von 
Savoyen, für die Schweiz blos als ein Recht, keineswegs aber auch als eine 
Pflicht aufgefabt werden dürfe, und daß fie von dieſem Rechte Gebrauch zu 
machen habe, ſo weit es zur Sicherung und Vertheidigung der ſchweizer Neu⸗ 
tralität und der Integrität des ſchweizer Gebietes erforderlich iſt. Damit ſind 
wir zu dem nämlichen Reſultate gelangt, das auch im Jahre 1831 von einer 
Kommiſſion der Tagſatzung ausgeſprochen worden iſt, als dieſelbe unter ähnli⸗ 
chen Verhältniſſen die angezeigten Vertrags⸗Beſtimmungen einer näheren Prü⸗ 
fung zu unterziehen hatte. ... (Folgt nun die Aufzählung der vom Bundes: 
rathe bereits getroffenen und bekannten ee finanziellen ꝛc. Maßregeln.) 
Ihre Thätigkeit wird ſich zunächſt auf die militäriſchen Vorkehrungen richten, 
welche erforderlich fein dürften, um den proklamirten Grundſatz ſtrenger Neutra⸗ 
lität nach jeder Seite aufrecht zu erhalten. Wir ſind nicht in der Lage, Ihnen 
diesfalls ſchon jetzt beſtimmte Vorſchläge zu unterbreiten, vielmehr dürfte es, 
einerſeits um zu vermeiden, daß die Schweiz ihre Truppen unnütz ermüde, und 
ihre Kräfte frühzeitig ſchwäche, andererſeits aber um jeden Augenblick und recht⸗ 
zeitig einer nahenden Geſahr mit voller Macht entgegen treten zu können, am 
Plaße fein, die nähere Entwickelung der Dinge abzuwarten, und je nach Be⸗ 
dürfniß Truppen an der Grenze aufzuſtellen. Aehnlich verhält es ſich mit dem 
Finanzpunkte. Die Beſtimmung des Kredits und der Mittel zur Beſchaffung 
der erforderlichen Gelder iſt abhängig von dem größeren oder kleineren Truppen⸗ 
Aufgebote, das uns beoorjtehen wird. Es dürfte daher auch in dieſer Bezie⸗ 
hung zweckmäßig fein, die Exekutive mit den nöthigen Vollmachten auszurüſten, 
um je nach Maßgabe der Umſtände handeln zu können. Wir müſſen es Ihrem 
Ermeſſen überlaſſen, ob Sie den Zeitpunkt gekommen erachten, um einen mili⸗ 
täriſchen Ober⸗Befehlshaber ſchon jetzt nicht blos zu ernennen, ſondern auch 


effektiv in den Dienſt zu rufen. Unſerer Anſicht nach wäre es angemeſſen, die 


Ernennung zwar jetzt ſchon vorzunehmen, den Eintritt deſſelben in den effektiven 
Dienſt aber erſt dann erfolgen zu laſſen, wenn eine erheblichere Truppen⸗Auf⸗ 
ſtellung, z. B. wenigſtens 20,000 Mann, nothwendig wird. Bis dahin will es 
uns ſcheinen, daß die Diviſions⸗Kommandos genügen könnten. 


Italien. 

Turin, 2. Mai. ae chränkung.] Die offizielle „Gazetta Pie⸗ 
monteſe“ veröffentlicht folgendes, auf Antrag der Miniſter des Aeußern und 
der A1 erlaſſenes Dekret vom 28. April 1859: rar 

tt. 1. Von nun an und während der ganzen Dauer des Krieges iſt die 
Veröffentlichung von Neuigkeiten, Berichten oder Streitſchriften verboten, welche 
in irgend einer Weiſe auf die Armeen oder auf den Gang des Krieges Bezug 
haben, und die nicht offiziell von der Regierung mitgetheilt oder veröffentlicht 
werden. Art. 2. Es iſt verboten, die Druckſchriften, dieſelden mögen was im: 
mer für Inhaltes fein, in den Straßen, auf den Plätzen aber ſonſt an öffent: 
lichen Orten auszurufen; der Anſchlag von wie immer gearteten Schriften ohne 
beſondere Erlaubniß ift ebenfalls unterſagt. Art. 3. Es iſt verboten, auf dem 
Wege der Preſſe, durch Handſchriſt oder durch Reden an öffentlichen Orten 
oder ſolchen, die dem Publikum zugänglich ſind, die Leidenſchaften oder das 
Mißtrauen zwiſchen den verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen zu erregen, Zwietracht 
auszuſtreuen oder die öffentliche Ruhe zu ſtören. Art. 4. Die Uebertreter der 
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obigen Vorſchriften werden mit Gefängniß von ſechs Tagen bis zu einem Jahr 
und von 100 bis 1000 Lire Strafe verurtheilt, ungerechnet die Beſchlagnahme 
der Manuſkripte und Druckſachen. Die Gefängnißſtrafen und Geldbußen kön⸗ 
nen nach Maßgabe der Bedenklichkeit des Uebertretungsfalles angewandt wer⸗ 
den. Die gewöhnlichen Gerichte haben über dieſe Vergehen zu erkennen. Die 
Strafe gegen Preß⸗ oder andere Vergehen kann zu gleicher Zeit auf den Urhe⸗ 
ber, Herausgeber, Drucker oder Geranten ausgedehnt werden. Was die perio⸗ 
diſchen Veröffentlichungen betrifft, jo können die oben angegebenen Strafen noch 
durch zeitweilige . oder dauernde Unterdrückung verſchärft werden. 
Der Miniſter des Innern iſt befugt, die zeitweilige Suspendirung bis zum Er⸗ 
kenntniß des Gerichts zu verordnen. Art. 5. Wer in Zukunft ein neues Jour⸗ 
nal veröffentlichen will, muß die vorläufige Genehmigung des Miniſters des 
Innern haben. Art 6. Der Miniſter des Innern iſt befugt, falls es ihm 
nützlich dünkt, die Einführung oder die Verbreitung auswärtiger Journale zu 
verhindern. Art. 7. 9 fin Geſetz oder jede Verfügung, welche älter ſind als 
der gegenwärtige Erlaß, ſind in allen dieſen widerſprechenden Theilen aufgeho⸗ 
ben. Art. 8. Die Verfügungen des gegenwärtigen Dekretes treten, vom Tage 
ihrer Kundmachung anzufangen, in Wirkſamkeit. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 5. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Die 3pCt. eröffnete zu 61, 20, hob 
ſich auf 61, 25, als aber Conſols von Mittags 12 Uhr 90 gemeldet wurden 
und man von Falliſſementen in Wien ſprach, 855 die Rente auf 60, 80 und 
ſchloß unbelebt und wenig feſt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 60, 95. 4 pCt. Rente 89, —. apt. 
Spanier 36. pCt. Spanier 26. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 328. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 506. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 425. Franz⸗Joſeph —. . 

London, 5. Mai, Mittags. Die Bank von England hat den Diskonto 
auf 4½ % erhöht. Conſols eröffneten zu 894 und hoben ſich auf 90. 

London, 5. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 62%. 

Sardinier 674. 


Conſols 89%. IpCt. Spanier 25%. Mexikaner 16¼. 
5pCt. Ruſſen 101—105. 4 pCt. Ruſſen 91%. 

Die Dampfer „Libanon“ und „Vanderbilt“ iſt von Newyork eingetroffen. 

Wien, 5. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. 

5pCt. Metalliques 61, 50. 4 pCt. Metalliques 54, —. Bank: Aktien 
700, —. Nordbahn 144, 20. 1854er Looſe 99, —. National⸗Anlehen 64, 60. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 195, —. Kredit⸗Aktien 135, 50. London 
145, —. Hamburg 112, —, Paris 58, — Gold 45, —. Silber —, —. 
Clifabetbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn —, — Neue Lombardiſche 
Eiſenbahn —, —. : 

Frankfurt a. M., 5. Mai, Nachmitt. 234 Uhr. Börſe ſchwach, Courſe 
matt bei flauer Stimmung. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Berbacher 106. Wiener Wechſel 73% B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 121%. Darmſtädter Zettelbank —. 5pCt. Metal⸗ 
liques 36. 4½ pCt. Metalliques 30%. 1854er Looſe 66. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 39 /. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 147 /. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 53. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 104. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
114½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30½. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Ludwigshafen Litt. O. —. 

Si 5. Mai, Nachmitt. 244 Uhr. Sehr geringes Geſchäft. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 40. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 45. Vereins-Bank 95%. 
Norddeutſche Bank 68. Wien —, —. : 

ien ung 5. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu letzten 
Preiſen einiges Geſchäft; ab auswärts Holſtein 130pfd. auf 118—120 gehalten. 
Roggen loco ſtille, ab Königsberg 122pfd. à 69, 124pfd. à 73 zu kaufen. Oel 
PAR 11 , pro Oktober 24. Kaffee unverändert. Zink 3000 Etr. 
oco 11%. . 

Liverpool, 5. Mai. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe / billiger als am vergangenen Freitag. 


Mainz⸗ 
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Berlin, 5. Mai. Die Sr se Vorlagen, welche die Regierung heut: 
an den Landtag gelangen ließ, haben auf die Börſe um ſo weniger wirken kön 
nen, als dieſelben in allen ihren Einzelheiten längſt erwartet ſind und die Ans 
ſprüche, welche ſie an den öffentlichen Credit ſtellen, eher hinter dem Erwarteten 
zurückbleiben. Die Discont⸗Erhöhung bei der Preußiſchen Bank iſt gleichfalls 
eine Maßregel, auf welche die. Börse bei der heutigen Don des Geldmarktes 
und nach dem Vorgange der meiſten übrigen Banken ſich längſt gefaßt halten 
mußte. Die Börſe blieb deshalb in ihrer guten Stimmung für die preußiſchen 
Effekten, Fonds ſowohl wie Eiſenbahn⸗Aktien. Der Begehr, hauptſächlich durch 
die in Privatkreiſen herrſchende Kaufluſt hervorgerufen, hatte gegen die letzten 
Tage ſichtlich zugenommen, und wirkte auf namhafte Coursverbeſſerungen hin. 
In Spekulationspapieren war die Haltung dagegen matter, und die Courſe blie⸗ 
ben faſt allyemein unter dem geſtrigen Stande, obſchon fie feſt waren und be⸗ 
gehrter ſchloſſen. a \ 2 

Oeſterreichiſche Creditactien eröffneten zwar 1% unter dem geſtrigen 
Schlußcourſe zu 43, ſchloſſen aber 44%. orddeutſche wurden 2% auf 66 
herabgeſetzt, mit 67 blieben Abgeber, es fehlte aber überhaupt für dieſes Pa⸗ 
pier an Käufern. Die Aufmachung des Effektenbeſtandes der Bank kann nur 
Unkundige täuſchen; fie iſt zwar inſofrrn beruhigend, als fie wenigſtens nach⸗ 
weiſt, daß die Bank keine öſterreichiſchen Effekten im Portefeuille hat, um ſo 
größer iſt dagegen, wie man weiß, der Betrag der von der Nordd. Bank be 
liehenen Nationalanleihe und Creditactien. Deſſauer gingen 1—2 % billiger zu 
20 und 21 um. Für Disconto⸗Commandit⸗Antheile blieb der niedrigere geſtrige 
Cours (73) zu bedingen, Leipziger 1% niedriger (4144), ebenſo Berliner Han⸗ 
ir 0 cz Meiniger (49); Darmſtädter behaupteten 50. Genfer % hd: 
er (23 ). f 5 

Fur Preuß. Bankantheile waren heute zahlreichere Abgeber. Man gab 3 % 
billiger mit 109. Auch Weimariſche wichen wieder um 2 % auf 68. Sonſt 
war in Notenbank⸗Actien kein Verkehr. Ein Heiner Poſten Ritterſchafts⸗Actien 
gingen 7 % herabgeſetzt mit 73 weg, ein Cours, der jedoch nicht als normal 
zu betrachten iſt. Pofeber blieben mit 60 übrig; geſtern — fügen wir berich⸗ 
tigend hinzu — wurde Etwas 2 % höher mit 62 bezahlt. \ 

Die leichten Eiſenbahn⸗Actien batten heute das Schidjal der Spekulations⸗ 
papiere überhaupt: geringes Geſchäft dei niedriger einſetzenden Courſen, ſpäter 
mit aufſteigender Tendenz. Mecklenburger erreichten zwar ſchließlich den ge⸗ 
ſtrigen Schlußcours (37) wieder, blieben jedoch dazu übrig. Nordbahn ſchließt 
billiger (38). Koſeler 2 % billiger, eben jo Oppeln⸗Tarnowitzer 
(27%), Wittenberger % “ herabgeſetzt (29%). Dagegen wurde für Ans 
halter 1 % mehr (90) bewilligt, eben fo für Potsdamer (95%). Auch 
für Thüringer war ein Auftrag vorhanden, der 1% 4 mehr (82%) 
bedang, da es an Abgebern für dieſes ſonſt ſehr flottirende Papier heute 
fehlte. In beſonders guter Frage waren Aheiniſche, die in den beiden jetzt 
courſirenden Emiſſionen 3% mehr (60 und 58) bedangen. Köln⸗Mindener 
behaupteten 10844. Eher angeboten waren Oberſchleſ., für alle Emiſſionen 
war nur % weniger zu bedingen. Hervorzuheben bleiben von den fremden 
Bahnen Bexbacher, die 7% mehr (110) erzielten, und Rotterdamer, für welche 
144% mehr (57 /) bewilligt wurde. In öͤſterr. Staatsbahn war das Geſchäft 
auch heute ſehr gering. Der Cours ſtellte ſich meiſt „ Thlr. höher (85%), 
doch blieb dazu Angebot. Stettiner 3% billiger angeboten zu 86. j 

Wir haben bereits angeführt, aus welchen Urſachen die neue Anleihe auf 
den Stand der Fonds ohne Wirkung geblieben iſt. Frage erhielt ſich für An⸗ 
leihen und ſtellten ih 4% % um 26 % hoher auf 90, wozu jedoch anzu⸗ 
kommen blieb. Prämienanſeihe 2 % höher (102), Staatsſchuldſcheine blieben 
1 % höher mit 76% geſucht. Pfandbriefe immer noch überwiegend angetra⸗ 
gen, Weſtpreußen bedangen jedoch die r en Briefcourſe; Märker gefragt. 
Rentenbriefe dagegen meiſt ohne Verkäufer; Märkiſche % 7 höher (81%) 915 
2 2 05 Preußiſche ſelbſt 2% % höher mit 79% nicht zu haben, Schleſiſche 
2 % höher. 1 1 
Die öſterr. Fonds waren niedriger; Nationalanleihe verkehrte lebhaft von 
40% bis 41, ganz zum Schluſſe war auch etwas darüber zu bedingen, der 
Rückgang gegen den geſtrigen Schlußcours beträgt danach kaum 4 ; Me: 
talliques büßten 1 2, 250⸗Fl.⸗Looſe 5% ein, reditlooſe handelte man 4 — 
, Thlr. billiger. Die 5. Stieglitz⸗Anleihe verlor 1 %, die anderen waren 
unverändert, für N Pfandbriefe bot man 1 % mehr, 80. Kurheſſiſche 
Looſe ließen ſich bei kleinem Geſchäft nur 34 Thlr. Mere eee 80 

. u. HB: 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 5. Mai 1859. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br. 
Colonia — — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger — Stettiner Nationale — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Koölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — 1 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Altien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheimer Dampf-Schlepp: 


101½ Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 25 Br. Hörder Hüttenverein 70 Br. 
65 Gl. incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 70 etw. bez. 

Auch heute hatte die Börſe eine ziemlich matte Tendenz und mehrere Bank⸗ 
und Credit⸗Aktien wurden abermals niedriger verkauft oder angetragen. — 
Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien blieben zu abermals 3% . Notiz, à 25% 
offerirt. — Hörder Hütten⸗Aktien ſind & 70% zu haben, 65% wurde geboten. 
— Eine Kleinigkeit Deſſauer Gas⸗Aktien iſt a 70% gehandelt worden. 


Berliner Börse vom 5. Mai 1859. 


Fonds- und Geld-Gourse. ee 
Freiw. Stasts-Anleihe 41,190 pe. N.-Schl. Zwgb..| — | 4 | — — 
Staats-Anl. von 18504 ½90 baz. ordb. (Fr.-WJ| — 
dito 1807 47 90 be. 1 17 05 S 
dito 1853) 4(— — — Oberschles. A..| 82%3½ 98 à 97 bz 
dito 1854|41,|90 baz. dito B. 823½ 93 ba. 
dito 18651442 190 ba. dito ©. .| 8% 8 & 97 ba 
dito 18561412190 be. dito Prior. A. — | 4|- — —, 
dito „18571442190 ba. dito Prior. B. .| — 3 — — 
Staats-Schuld-Sch. . 3½½76½ etw. ba, u. G. dito Prior. D. — 4 IE 
Präm.-Anl. von 1855 3% 102 bz. dito Prior. E. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ . — dito Prior. F. — 4 —.— 
Kur. u. Neumärk, 3% 80% bz. Oppein-Tarnow.| 4 5 271% be. 
dito dito 4 36% B. Prinz-W.I(St.-V.) 2 | 4 38 bz, 
Pommersche q 31,179, B dito Prior. L|— 5 — 
2, dito neue... 486 . dito Prior II. — 5 — — — 
2 Posensche 4 55 dito Prior. III. — 5 — 
2 dito 34 79 6. Rheinische — | 4 60 bz 
„dito neue... —— — dito (St.) Pr. — 4 — — 
Schlesische. q 43½%—-— — ito Prior. — [4 — — 
„ [Kur- u. Neumärk-| 4 |81Y, G. dito v. St. gar| — 3, | - — 
3 Pommersche. | 4 |79 ba. Rhein-Nahe-B, ‚| — 4 28 ba. 
S Posensche . | 4 |771, bz Ruhrert-Crefeld.| — 3½—— — 
@$Preussische ... | 4 |79%, G dito Prior. L.| — 4½— — — 
a 5977 85 Rhein. 4 = 8 5 dito Prior II. — 4. — — — 
2 ichsische. . . . 78 bz. dito Prior. ae Bez 
5 4479 bz. n. d. — — — — — — 
riedriehsd'or - — — — — [31,17 
Douisdtor TE = 093 de. i eie ;) > TBLIME RR, 
Goldkronen. . ....1— 1 — dito Prlor. II. — Ah -— — Ul. EK. — 
er Thüringer 5% 82%, G. 
Ausländische Fonds, dito Prior: —4½— — — 
Oesterr. Metall.. | 5 37 ba. dito III. Em. — Ma — — 
dito 8 ler Pr-Anl. | 4 68 etw. bz. dito IV. Em. | — 14%] — — — 
dito Nat.-Anleihe | 5 40d ä 41 baz. Wilhelms-Bahn.| 0 31 à 30 br. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 97 8. dito Trion s.| = 1A 1. 
dito G. Anleihe . | 5 |94 ba. . dito III. Em. ‚| — 17 3 
do.poln.Sch,-Obl. | 4 73% Ender zig.“ dito Prior. St.) — 44 — — 
Poln. Pfandbriefe 4 — dito dito — Sr 
> 1 8 a 4 |80 @. = u 
. Obl. 4 500 El. 4 |- — — 
Te Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito à 200 Fl. | — |— — — Div. 2 4 
Kurbess. 40 Thlr.... 36 etw. bz, 1858| F. 
Baden 35 FI.. | — — Berl, K.- Verein 6%] 4 |— — 
— — — 2 1 5 a 60 ba. 
A0 Fi 5 erl. W.-Cred. G.] 5 bz. 
Son rien Braunschw. Buk.| 6%| 4 86 etw. bz. u. B 
1858| F Bremer „.|4 4 be. 
N l istolee Coburg. Crdtb. A 6 | 4 50 B. 
Anch.-Mastricht 0 4 16 be u Be e = [7871820 
Ame Na 4 67¼ ba Darmst.(abgest.) 5% 44% à 60 bz 
eech e 5 5 Doss. Creditb. & 5½ 4 let. 420¼ 421 bz 
erg Märkische | 4 | 4 62 dr Dise. Cin. Auth. — 4 721, 4 73 be. u. G 
Hr en ee! . . — 8. 
rn 18 * 2 4 re Genf. Oreditb.-A.| — 4 1 4 8% bz 
dito III. Em.| — 3% —— — ee PER ee 
ka a er oral 8½% 4 |90 pa Hai ea ar 920 0 
ito Prior. — — — an 40 ig 
Berlin.-Hamburg| 514] 4 |90 R rend 95 1 44% d 15 
gs 8 75 5 dla wu Luxembg.Bank.| — 4 |. 
a a el Magd, Priv.-B. 4 473 b. 
eee 7 [4 954, ba Mein. Oreditb.-A 6 449% B 
zu Lit C B. = 17 — Minerva-Bgw. A. — | 5 25 8. 
and LIE B. e Oesterr. Ordtb. A] — | 5 [43 à 44 ba. 
Berlin-Stettiner | — 485 b gr Pos. Frov.-Bank 4 | 4 |60 B. Kauf fehl 
dito Pri 8 Preuss. B.-Anth.] 73 4½ 109 ba 
ito Erior...| — 144] — IL — — Preuss. Hand.-G 4 ; 
Breslau-Freib. .| 5 06 G. Schl. Bank- Ver] 5840 4 (65 B. 
Gele ea — 1314 10914 ba, u. B Thüunger Bat] 4%. 
EN an Weimar. Bank.| 5 | 4 [8 bz. 
ae TE An — |4|- — — 
ito III. Em.) — | 4 | — — 
Nee Weohsel- Course. 
Franz. St.-Eianb | — | 5 84½ 4854, bz.u.B.|| Amsterdam... k. S. 140 % bz. 
dito Prior. — | 3 200 be. once. 2 M. 139% ba. 
Ludw.-Bexbach 1 4 |110 ba, Hamburg k. S. 180½ ba 
.Magd.-Halberat..| 13 | 4 |— — dito .22.....12M.|1484 G. 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 20% 4 J be. Bonden 3M.|6 14 ba. 
Mainz-Ludw. A| — 4 — — NT | 2M.|18 bu, 
dito dito C. 5 Wien österr. Währ.] S T. 67 ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 36½ à 37 ba. to, „ 2 M.|65 bz 
Münster-Hamm, 4/4 -— — Augsburg . 2 M. 66, 16 bz 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 36 ba Leipzig. 3.0% ba. 
Niederschles. ..| — | 4 |80 ba dito PR ‚.]2M.|99 b 
do.Pr.Ser. 1.11] — 4 ——— Frankfurt a. M 2 M. 56. 22 ba 
do. Pr. Sor. III/ — 4 — Petersburg 3 905 bu. 
do. Fr. Ser. IV. — 6 — — Bremen 3 T. 108% B 


Berlin, 5. Mai. Roggen, Srübjahr und Mal- Juni 40-394 — 
41% Thlr. bez. und Gld., Juni⸗Juli 42, —42 4 —433 r. be; 
I 

ü oco 11%, Thlr. bez., Mai 11% —11% r. bez., 11% Thlr. Br., 
11% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 11% Thlr. Br., Septbr.⸗Oltober 11111 Thlr. 
bez., Br. und Gld. S > ee ene 
ch N Ale. 15 8 11 755 11% Thlr. 
piritus loco 19½—19½ Thlr., Mai u. Mai⸗Juni 19% —193 
bez. und Br, 19% Dir Gt, Suni+ Juli 0% 0 Able bet, 20 Jie 

Br,, 20% Thlr. Öl, Juli⸗Auguſt 21% 21%, Thlr. bez, und Br., 21% Tblr. 
3 i 12057 55 und 10 lh Thlr. Gld. 

5 zu geſtrigen Preiſen eröffnend, ießt gefragt und weſentli 
höher bezahlt; gekündigt 600 Wispel. — Spiritus ge ine ee 
Termine höher bezahlt; gekündigt 30,000 Quart. — Rüböl wiederum etwas 
billiger erlaſſen; gekündigt 800 Ctr. 


Stettin, 5. Mai. (Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen ruhiger, loco gelber 60—70 Thlr. nach Qualität, feiner ſchwerer 
5 en 4 on een 90 . 654— 
55 4 r. bez., desgl. vorpomm. * 75 „ Br., pr. 
Juli⸗Auguſt 8/85 pfd. 68% Thlr. bez. 1 3 

Roggen ſchließt gefragter, loco 40½ —41—41½ Thlr. nach Qualität 
pr. 1 e Be: e Pe. dl daga —41 Thlr. 5 
pr. Juni⸗Juli 414 —42— 42% Thlr. bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 3% — 44 Thlr. 
bez. und Gld., pr. September⸗Oktober 44 Thlr. Gld. 5 A ar 

Gerſte loco kleine pommerſche 36 ¼ Thlr. pr. 70pfd. bez. 

Hafer ohne Umſatz. 

Nüböl feſter, !oco 1174, Thlr. bez., 11/4 Thlr. Br., geſtern 11 Thlr. bez., 
mit Faß 11% Thlr. bezahlt, auf Lieferung pr. April⸗Mai 11½ Thlr. Br., pr. 
Septbr.⸗Oktober 114 —11 7, Thlr. bez., 11% Thlr. Br. i 

Leinöl loco incl. Faß 114 —11½ Thlr. Br. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 18%—18% % bez., Anmeldung 
18% % bezahlt, pr. Mai⸗Juni 18% % bez. und Gld., pr. Funk- Jul 17% — 
17%.% bez., 17% % Br. pr. Juli⸗Auguſt 174 % bez. und Gld., 17% % Br., 
pr. Auguſt 17 % Dr, 17% Gld., pr. Auguſt⸗September 17% Gld. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
. 15 15 15 ie 35 1 2 en 3 fl. b 
mfterdam, 4. Mai. Weizen er, Roggen 3 Fl. höher, Raps: 
ſaat pr. Oktbr. L. 6866, Rüböl pr. Meal 37½ Fl. 15 N 


Breslau, 6. Mai. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getreide⸗ 
ſorten in Preiſen und Kaufluſt nicht weſentlich veränderk gegen geſtern, Zufuhren 
wie Angebot mäßig, am ſtärkſten in Roggen. — Del: und Geaalen flauend 
und geſchäftslos. — Spiritus de loco 8% G., Mai 8% ©, 

gr. Sgr. 
Weißer Weizen Kocherbſen . . 80 78 66 


1 . 106 100 95 85 5 
dito Bruchweizen 75 70 65 60 e 8 ee 
1 0 en. . 96 90 85 80 Winter⸗Raps . 105 100 95 90 
ruchweizen 70 65 60 54 .. 1 
Brennerweizen. . 50 46 42 38 Thlr. 


55 53 50 Rothe Kleeſaat 
e 30 Teeiße dito ö 
Hafer . . . 43 38 35 30 Thymothee . . 1413% 13% 13 
Grünberg. Weizen 65—67 Sgr., Roggen 60-623 „ Gerſte 50 | 
62% Sgr., Hafer 42%, SHE; ; se 
Reichenbach O.. zen 80—97½ Sgr., Roggen 48 / 611 Sgr., 
a 51½ Sgr., je 50527 9 5 N 
unzlau. eizen ka r., Roggen —62 2 Gerſte 
42749 Sg, Hase 50-40 S. * 5 


Nöog gen 88 13% 13 127 11 
Gehe. 26 22 f 19 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


